HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Toulouse oder auch la ville rose genannt, ist eine im Stiden Frankreichs gelegene
Stadt. Sie liegt an der Garonne, wo sich an warmen Abenden alle Studenten zum
Picknicken, Plaudern oder Musizieren versammeln. Die viertgro3te Stadt Frankreichs
bietet aufgrund der Nahe zu den Pyren&en, dem Mittelmeer und zum Antlantik
wunderbare Ausflugsmaoglichkeiten. Toulouse ist eine mittelalterliche Stadt, die jeden
in ihren Bann zieht! Sie ist geflllt mit wunderbaren, energetischen und hilfsbereiten
Menschen und bietet ein gutes kulturelles Angebot.

So wie in Deutschland muss man fur die Burokratie viel Geduld mitbringen. So sollte
man sich vorher vielleicht informieren, welche Dokumente man flr das Beantragen
des Wohngeldes bei der CAF braucht, um Stress zu vermeiden. So sollte die
internationale Geburtsurkunde nicht vergessen werden!

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausléandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prifungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich verbrachte mein drittes Semester - das Wintersemester 2019/2020 - in Toulouse.
Vor Beginn des Semesters gibt es eine zweiwd6chige Einflihrung, die mit ihrem
Programm das Kennenlernen anderer Erasmus-Studenten ermdglicht. Es gab
Infoveranstaltungen rund um das Studium, Stadt- und Campusfuhrungen, ein
gemeinsames Frihstick, ein Buffet im Freien und einen Abend in einer Bar. Nach den
zwei Wochen fihlt man sich auf jeden Fall nicht mehr alleine! Die Association "EIMA"
organisiert das ganze Semester Uber Ausflige und Treffen.

An der Université Jean Jaurés studierte ich sowohl mein Hauptfach Franzdsisch, als
auch mein Nebenfach Italienisch. Nebenbei besuchte ich auch den Danse Jazz Kurs
und einen Yogakurs. Die Sportkurse sind fir Erasmus-Studenten kostenlos, also sollte
man zuschlagen! Falls man keinen Platz mehr bekommen sollte, lohnt es sich
trotzdem zu der Sportstunde hinzuaehen. da sich meistens noch ein Platz findet.




3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche
Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe das Angebot an vorbereitenden Sprachkursen nicht genutzt.

Alle meine Kurse fanden auf franzdsisch statt (mit Ausnahme von einem
Italienischkurs) und dauerten 2 oder 4 Stunden mit einer Pause von 5 Minuten. Am
Anfang war es demzufolge relativ schwer fur mich, die Konzentration
aufrechtzuerhalten. Nach nur wenigen Wochen merkte ich aber schon
Verbesserungen im Verstandnis beim Lesen von Texten und beim Zuhoren.

Neben meinen regularen Kursen, besuchte ich noch DEFLE-Kurse, die fur
Frasmus-Studenten oblinatorisch sind. Da es bei meinem Kurs "Annrofondissement de

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fir oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Den Kurs "Introduction a la Psycholinguistique™ empfinde ich als empfehlenswert. Es
gab eine Vorlesung und ein Tutorium, bei dem es jedes Mal Gruppenarbeit gab, was
die Kontaktaufnahme mit franzdsischen Studenten forderte. Wir lernten den Umgang
mit der Datenbasis "Lexique" und hatten Fallbeispiele von Patienten, bei dessen
Untersuchung wir unser Wissen von der Vorlesung sofort anwenden konnten.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Von 12:30 Uhr bis 14:00 Uhr gibt es eine allgemeine Mittagspause fur alle Studenten.
Deswegen bilden sich vor allen Essensstanden lange Schlangen. Ich habe das
Angebot der Mensa nie genutzt, obwohl es sehr lohnenswert ist, da man fur 3,20 eine
Vorspeise, ein Hauptgericht und ein Dessert bekommt. Meistens nahm ich mich selber
was mit oder delektierte mich an der bol végé im Psychologiegebaude. Dort bekommt
man fur 5 eine veggie bowl, eine Frucht (Apfel, Banane oder Kiwi) und einen Becher
Suppe. Alles war immer frisch und kostlich! Dem Kuchen dort ist auch schwer zu
widerstehen
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Um zur Uni zu gelangen, war ich besonders auf die Metro angewiesen, da die Uni ein
wenig aul3erhalb liegt. In Toulouse kann man sich mit dem Bus, der Tram oder der
Metro fortbewegen. Ein Fahrrad lohnt sich auf jeden Fall, da die Metro oft technische
Probleme aufweist und vor allem morgens tberfullt ist und man manchmal auf die
zweite oder dritte warten muss, um einsteigen zu kénnen. Allerdings sind die
offentlichen Verkehrsmittel giinstiger als in Berlin. Gleich am Anfang habe ich mir die
Carte Pastel gekauft, die 10,20 pro Monat kostet und fur alle 6ffentlichen
Verkehrsmittel aenutzt werden kann_In der Wache fahrt die Metro nur bis Mitternacht

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Die Preise sind vergleichbar mit dem Wohnungsmarkt in Berlin. Ich habe die ganze
Zeit Gber in einer Airbnb gewohnt. Pro Monat habe ich 550 bezahlt, was nattirlich viel
teurer ist als ein Zimmer im Wohnheim. Allerdings hatte ich eine super Lage, wohnte in
einem grofRen Haus, mit Garten, das ich mit den Gastgebern deren Sohn und drei
anderen Mitbewohnern teilte. Es gab auch eine gute Ausstattung, sodass ich nichts
dazukaufen musste. Die Gastgeber waren Franzosen mit denen ich die ganze Zeit
Uber franzdsisch sprechen konnte. Es war am Ende sehr schwer, sich von meinem
zweiten zuhause verabschieden zu miissen. Viele meiner Freunde haben sich {iber

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise flir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Toulouse bietet zahlreiche kulturelle Angebote. Es gibt viele Museen, die fir
Studenten meist kostenlos sind oder um die 5 kosten. Am ersten Sonntag im Monat
ist der Eintritt in alle Museen kostenlos. Wer kunstinteressiert ist, sollte unbedingt die
Fondation Bemberg besuchen, die unter anderem Gemalde und Md&belstiicke aus der
Klassik, Renaissence, dem Impressionismus und dem Pointillismus darstellt. Eine
grol3e Aufmerksamkeit wird dem Impressionisten Bonnard gewidmet. Ich habe die
Ausstellung sehr genossen, die sich auf3erdem in einem sehr schonen Gebaude
hefindet! Des Weiteren aibt es das Museum "l es Abattoirs" in dem die Ausstellunaen
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Meine Airbnb kostete 550 im Monat.
Durchschnittlich zahlte ich fur Lebensmittel, Barausflige und Reisen 400 im Monat.

Hinzu kamen die 10,20 monatliche fir die Carte Pastel.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U] einverstanden.
nicht einverstanden.




	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Toulouse oder auch la ville rose genannt, ist eine im Süden Frankreichs gelegene Stadt. Sie liegt an der Garonne, wo sich an warmen Abenden alle Studenten zum Picknicken, Plaudern oder Musizieren versammeln. Die viertgrößte Stadt Frankreichs bietet aufgrund der Nähe zu den Pyrenäen, dem Mittelmeer und zum Antlantik wunderbare Ausflugsmöglichkeiten. Toulouse ist eine mittelalterliche Stadt, die jeden in ihren Bann zieht! Sie ist gefüllt mit wunderbaren, energetischen und hilfsbereiten Menschen und bietet ein gutes kulturelles Angebot.  
So wie in Deutschland muss man für die Bürokratie viel Geduld mitbringen. So sollte man sich vorher vielleicht informieren, welche Dokumente man für das Beantragen des Wohngeldes bei der CAF braucht, um Stress zu vermeiden. So sollte die internationale Geburtsurkunde nicht vergessen werden! 

	Studiengang Semester: Ich verbrachte mein drittes Semester - das Wintersemester 2019/2020 - in Toulouse. Vor Beginn des Semesters gibt es eine zweiwöchige Einführung, die mit ihrem Programm das Kennenlernen anderer Erasmus-Studenten ermöglicht. Es gab Infoveranstaltungen rund um das Studium, Stadt- und Campusführungen, ein gemeinsames Frühstück, ein Buffet im Freien und einen Abend in einer Bar. Nach den zwei Wochen fühlt man sich auf jeden Fall nicht mehr alleine! Die Association "EIMA" organisiert das ganze Semester über Ausflüge und Treffen. 
An der Université Jean Jaurès studierte ich sowohl mein Hauptfach Französisch, als auch mein Nebenfach Italienisch. Nebenbei besuchte ich auch den Danse Jazz Kurs und einen Yogakurs. Die Sportkurse sind für Erasmus-Studenten kostenlos, also sollte man zuschlagen! Falls man keinen Platz mehr bekommen sollte, lohnt es sich trotzdem zu der Sportstunde hinzugehen, da sich meistens noch ein Platz findet. 
Prüfungen finden immer ungefähr in der Mitte und und am Ende des Semesters statt. 
Dem Chor bin ich auch beigetreten, war aber nicht zufrieden, da es nicht professionell war und wir nur 6 Personen waren. Für ein Semester zahlt man 20€ und für zwei Monate 25€.  

	verzeichnen: Ich habe das Angebot an vorbereitenden Sprachkursen nicht genutzt. 
Alle meine Kurse fanden auf französisch statt (mit Ausnahme von einem Italienischkurs) und dauerten 2 oder 4 Stunden mit einer Pause von 5 Minuten. Am Anfang war es demzufolge relativ schwer für mich, die Konzentration aufrechtzuerhalten. Nach nur wenigen Wochen merkte ich aber schon Verbesserungen im Verständnis beim Lesen von Texten und beim Zuhören. 
Neben meinen regulären Kursen, besuchte ich noch DEFLE-Kurse, die für Erasmus-Studenten obligatorisch sind. Da es bei meinem Kurs "Approfondissement de la langue française" relativ viele Mitglieder gab, war es schwer jedem Einzelnen zu ermöglichen, sich mündlich zu beteiligen. So hat der Kurs nicht wirklich zur Verbesserung meiner Kommunikationsfähigkeit beigetragen, aber ich konnte mein Vokabular erweitern. Zur Verbesserung der Kommunikationsfähigkeit sollte man Zeit mit lokalen Studenten verbringen. 


	dar: Den Kurs "Introduction à la Psycholinguistique" empfinde ich als empfehlenswert. Es gab eine Vorlesung und ein Tutorium, bei dem es jedes Mal Gruppenarbeit gab, was die Kontaktaufnahme mit französischen Studenten förderte. Wir lernten den Umgang mit der Datenbasis "Lexique" und hatten Fallbeispiele von Patienten, bei dessen Untersuchung wir unser Wissen von der Vorlesung sofort anwenden konnten.

	Leistungsverhältnis: Von 12:30 Uhr bis 14:00 Uhr gibt es eine allgemeine Mittagspause für alle Studenten. Deswegen bilden sich vor allen Essensständen lange Schlangen. Ich habe das Angebot der Mensa nie genutzt, obwohl es sehr lohnenswert ist, da man für 3,20€ eine Vorspeise, ein Hauptgericht und ein Dessert bekommt. Meistens nahm ich mich selber was mit oder delektierte mich an der bol végé im Psychologiegebäude. Dort bekommt man für 5€ eine veggie bowl, eine Frucht (Apfel, Banane oder Kiwi) und einen Becher Suppe. Alles war immer frisch und köstlich! Dem Kuchen dort ist auch schwer zu widerstehen. 
Des Weiteren gibt es während der Mittagspause auch foodtrucks auf dem Campus. 
	Sie zu: Um zur Uni zu gelangen, war ich besonders auf die Metro angewiesen, da die Uni ein wenig außerhalb liegt. In Toulouse kann man sich mit dem Bus, der Tram oder der Metro fortbewegen. Ein Fahrrad lohnt sich auf jeden Fall, da die Metro oft technische Probleme aufweist und vor allem morgens überfüllt ist und man manchmal auf die zweite oder dritte warten muss, um einsteigen zu können. Allerdings sind die öffentlichen Verkehrsmittel günstiger als in Berlin. Gleich am Anfang habe ich mir die Carte Pastel gekauft, die 10,20€ pro Monat kostet und für alle öffentlichen Verkehrsmittel genutzt werden kann. In der Woche fährt die Metro nur bis Mitternacht und am Freitag und Samstag bis 3:00 Uhr. 
Toulouse ist eine Stadt die meistens gut zu Fuß zu besichtigen ist. 
	vor Ort: Die Preise sind vergleichbar mit dem Wohnungsmarkt in Berlin. Ich habe die ganze Zeit über in einer Airbnb gewohnt. Pro Monat habe ich 550€ bezahlt, was natürlich viel teurer ist als ein Zimmer im Wohnheim. Allerdings hatte ich eine super Lage, wohnte in einem großen Haus, mit Garten, das ich mit den Gastgebern deren Sohn und drei anderen Mitbewohnern teilte. Es gab auch eine gute Ausstattung, sodass ich nichts dazukaufen musste. Die Gastgeber waren Franzosen mit denen ich die ganze Zeit über französisch sprechen konnte. Es war am Ende sehr schwer, sich von meinem zweiten zuhause verabschieden zu müssen. Viele meiner Freunde haben sich über das Wohnheim Chapou beschwert, das zu großen Teilen nicht renoviert war. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Toulouse bietet zahlreiche kulturelle Angebote. Es gibt viele Museen, die für Studenten meist kostenlos sind oder um die 5€ kosten. Am ersten Sonntag im Monat ist der Eintritt in alle Museen kostenlos. Wer kunstinteressiert ist, sollte unbedingt die Fondation Bemberg besuchen, die unter anderem Gemälde und Möbelstücke aus der Klassik, Renaissence, dem Impressionismus und dem Pointillismus darstellt. Eine große Aufmerksamkeit wird dem Impressionisten Bonnard gewidmet. Ich habe die Ausstellung sehr genossen, die sich außerdem in einem sehr schönen Gebäude befindet! Des Weiteren gibt es das Museum "Les Abattoirs", in dem die Ausstellungen alle paar Monate wechseln und auch immer sehenswert sind. Die letzte Ausstellung war sehr interaktiv und wurde anhand der Nutzung mehrerer Medien dargestellt. Da Toulouse die Stadt der Luftfahrt ist, muss unbedingt das Cité de l’espace besucht werden. Für Studenten kostet der Eintritt 16€, die durch die Masse der Informationen und dem interaktiven Angebot legitimiert werden. Es gibt ein Kino, ein Planetarium und ein Observatorium, bei dem unter anderem die Sonne bewundert werden kann und viele andere Attraktionen. Für diesen Besuch sollte man auf jeden Fall 5 Stunden oder mehr einplanen. Das sind meine drei Favoriten. Eine Erfahrung wert ist auch das Mitfiebern bei einem Rugby-Spiel. Für 10€ kann man den Verein Stade Toulousain anfeuern, der schon 20 Mal französischer Rugvy-Meister wurde. Wer ein wenig shoppen möchte, kann in der Nähe der Metrostation Esquirol mehrere vintage Läden entdecken und im Fifi Jolipois an einem regnerischen Tag seinen eigenen Schmuck herstellen. 
 Empfehlenswert ist auch ein Ausflug nach Bordeaux, das an Paris erinnert. Die Fahrt dauert ungefähr 3 Stunden und kostet mit dem Flixbus 3-5€. Auch Montpellier und die Pyrenäen sind gute Ausflugsziele (Die Université Jean Jaurès bietet Wanderungen an). Für 30€ kann man mit der Association "EIMA" in die Städte Albi und Cord-sur-Ciel reisen und einen riesiges leckeres Buffet genießen. 
Was die Barszene angeht, ist das Café Populaire zu empfehlen, das aufgrund der Preise (13 Biere für 15€) und der tollen Atmosphäre zu empfehlen ist. Um die Geschmacksknospen mit französischem Essen verwöhnen zu können, sollte man im "Le May" essen gehen. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine Airbnb kostete 550€ im Monat.
Durchschnittlich zahlte ich für Lebensmittel, Barausflüge und Reisen 400€ im Monat. 
Hinzu kamen die 10,20€ monatliche für die Carte Pastel.
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